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Rundschau.
Die Eisenbahner in Norddeutschland, jenem Himmelsstrich,

wo Ar Radikalismus wild an den Hecken und Wezrmnen
^ck^ nnd die Errungenschaften der neuen Zeit m Erbpacht
«n2men wEn . haben einen Generalsteik beschlosten Es
L E Mamte . und soweit sie es nicht stich, wollen sie da-
ttir aeltenl ihre Gehälter werden von der Regierung bezw.

Reichstag, also der Volksvertretung, festgesetzt; auch und
sie penfionsberechtigt. d. h. sic beziehen Gehalt bis zu ihrem
Lebensende, auch wenn sie nicht mehr arbeiten können, und

ihre Witwen und Kinder werden vom Reich versorgt.
Sie sind also nicht mit dem Arbeiter zu vergleichen, der ber
seiner Lohnmessung weit abhängiger vom Willen eines Ein¬
zelnen und bezüglich seines Lebensabends weit, ungünstiger
gestellt ist. Aber sie streiken doch. Fast die geiamte öffent¬
liche Meinung lehnt sich dagegen auf Dieser Streck gefährdet
das Leben des Staates , der die Streikenden b^ oldet und pen¬
sioniert Was liegt höher als der Gedanke, solchen Streikenden
vor allem das Pensionsrecht zu entziehen. In Württemberg
hat denn auch die weit überwiegendeMehrheit der Eisenbahner
den Streik abgelehnt. Das macht dem schwäbischen Elsen-
dahnertum alle Ehre. Man merkt wenigstens an diesem Falle,
daß es noch schwäbische Eisenbahnen gibt, deren Personal
pflichtbewußt handelt. Sonst kann man ja bekanntlich von
schwäbischen Eisenbahnen nicht mehr sprechen, well die neue
Zell sie in den großen Berliner Wurstkessel geworfen hat.
Die Reichsregierung hat energische Maßnahmen angekündigt.
Hoffentlicht besitzt sie die Kraft, sie auszuführen und den gewis¬
senlosen Angriff auf das öffentliche Wohl abzuschlagen.

Die Position der Reichsregierung ist verstärkt worden,
denn das Reichskabinett hat wieder eine Verbreiterung erfah¬
ren durch die Uebertragung des Reichsministeriums des Aus¬
wärtigen an Dr . Rathenau . Damit dürste der Wiedereintritt
der Deutsch-demokratischen Partei in die Regierung als voll¬
zogen gelten. Die Deutsche Bolkspartei erblickt darin einen
Vorstoß des Reichskanzlersgegen die von ihrer Fraktion auf¬
gestellten Voraussetzungen für die Zustimmung zum Steuer-
kompromiß und erklärt bereits öffentlich, daß sie nunmehr bei
der bevorstehenden endgültigen Verabschiedung des Steuer -,
kompromisses wiederum volle Handlungsfreiheit habe. Das
find unerquickliche Dinge, die eine neue Krisis in der Regie¬
rung befürchten lasten. Von der ausländischen Presse, beson¬
ders von der französischen und englischen, wird die Berufung
Rathenaus geradezu begrüßt. Er scheint ebenso wie der Reichs¬
kanzler selber das Vertrauen der Entente zu besitzen. Auch die
verschiedenen sozialdemokratischen Richtungen in Deutschland
bringen dem neuen Mann alles Vertrauen entgegen, der nun
berufen ist. Deutschlands Interessen auf der Konferenz von
Genua zu vertreten.

Eine zeitlang hieß es, diese mit so viel Hoffnungen und
Wünschen erwartete Konferenz müsse verschoben werden;
Frankreich habe sie sabotiert und Amerika nehme grundsätzlich
nicht teil. Neuerdings aber verkündet wieder das Reutersche
Bureau, die Konferenz werde Pünktlich stattfinden; weder in
London noch in Rom denke man daran , den Zusammentritt
über den 8. März hinaus zu verschieben. Vorher aber gibt
es noch in Paris eine wichtige Zusammenkunft der drei Außen¬
minister von England, Italien und Frankreich. Allerhand
Meinungsversichedenheiten unter den einstigen Spießgesellen
müssen vor Genua beseitigt werden, so besonders über die
Dauer und den gegenseitigen Charakter des immer noch schwe¬
benden englisch-ttanzöfischen Bündnisses, ferner über die neulich
von der französischen Regierung gemachten Vorschläge wegen
A verschiedenen Fragen im Nahen Osten. Es wird für
Deutschland gut sein, wenn unsere Zwingherrn sich rasch und
E 'ü einigen, denn es geschieht ja doch nur auf unsere Kosten.

, Die Augen der ganzen Welt sind aber noch vor diesen Be-
vatungen aus das Konklave in Rom gerichtet, wo die Kardi¬
nale letzt sich einmauern ließen, um gemeinschaftlicheinen

zu wählen. Man hört schon allerhand Namen
aussichtsreicher Kandidaten nennen, aber darauf ist nichts zu

Papstwahl bedeutet fast immer eine Ueber-
avÄÄ ' "ur die deutschen Katholiken, auch ganz

an dem Ausfall der Wahl aufs höchste inter-
kann uns in unserer unerträglichen Lage man-

d AEert werden, wenn der neue Papst uns Wohl will
Kunst genug besitzt, seinen großen Einfluß

zugunsten einer menschlicheren Behandlung des
gequatten̂deutschen Volkeŝ geltend zu machen.

Deutschland.
W,. ^ "" gart, 2 Febr. Der Finanzausschuß des Landtags

" *age der Bauholzpreisc einstimmig einen Antrag
der dahin geht, das Staatsministerium zu er-
dom Ministerium des Innern vor dem 15. No-

schon ausgeführten oder im 'Bau
säv>knî " m^^ siungsbauten mit Einschluß kleiner landwirt-

^ Bauteile den Holzprcis nach den bis zum !5. S(o-
nen î -̂ bwandten Bestimmungen zuzüglich der eingetrcte-
VrükNn» ^ "^ --^^ dnnnungskosten zu belasten, wenn nach

En ^ wirtschaftlichen Verhältnisse der Bauenden durch
mm̂ ^ ^ EEeilnng des Ministeriums eine höhere Berech¬
nung gerechtfertigt erscheint.
stalltDie  vom Evang . Volksbund vcran-
rickls n .E -E ' fwnsammlung in Sachen des Religionsunter-
arSK̂ EE ^ uber 560 000 Unterschriften erbracht. Einige
S" v°re Platze stehen noch aus.

^ S -', 3- Febr. Die Verhandlungen über den Man
»weiezEü" - witteldeutschen Braunsohlenbergbau sind nach
siend«? als gescheitert zu betrachten. Die anschlie-
UÄoLE Ölungen -wurden ebenfalls ergebnislos

Braunschweig, 3. Febr. In der Klage des früheren Her¬
zogs gegen den braunschweigischen Staat war vom Staats¬
ministerium bekanntlich der Kompetenzkonflikt erhoben worden.
Der Gerichtshof hat jedoch entschieden, daß der Einspruch des
Staatsministeriums unbegründet ist. Das Verfahren vor dem
Landgericht wird nunmehr fortgesetzt werden. Der Herzog
Verlangt die Herausgabe seines vom Staate in Anspruch ge¬
nommenen Eigentums.

Der Achtstundentag im Handwerk
Hierzu schreibt ein führender württ . Handwerksmeister in

der Zeitschrift „Das Württ . Handwerk : „ ,
„In Numer 4 dieser Zeitung wurden ewige Urteile be¬

schrieben, welche über Handwerksmeister verhängt wurden,
die ihre Lehrlinge mehr als acht Stunden beschäftigt haben.
Vernunft wird Unsinn bei jeder systematischen Gleichmacherei
in der Gesetzgebung, wie solche im Gesetz über die Arbeitszeit
vom November 1918 in der wenig fruchtbaren Revolutionszeit
in diktatorischer Weise unserm Volke aufoktrohiert wurde. Mag
der Achtstundentag bei der Industrie in vielen Fällen seine Be¬
rechtigung haben, eines schickt sich nicht für <ckle. Für das
Handwerk in seiner Eigenart ist derselbe vollständig undurch-
'ührdar . . .. ..

Die Arbeiter im Handwerk sind in den meisten Fallen
Leute, welche selbst Meister werden wollen und ihr Arbeitsver-
hältnis ist ein anderes als beim Industriearbeiter . In den
meisten Fällen, zumal auf dem Lande, besteht zwischen Meister
und Gesellen noch das gute alte Verhältnis , und wenn der Ar-
veiter nun freiwillig eine Stunde weiter arbeitet, so soll ihm
dies verwehrt sein. Nota bene, es ist dem Meister nur ver¬
wehrt. den Arbeiter länger als acht Stunden zu beschäftigen,
dagegen dem Arbeiter ist es nicht verwehrt, nach Ablauf seiner
Arbeitszeit noch3 bis 4 Stunden für sich zu arbeiten und dem
Handwerk, unter Umständen"auch seinem Arbeitgeber Konkur¬
renz zu machen. — Warum soll er nun nicht bei seinem Mei¬
ler bei Bezahlung der Ueberstunden arbeiten dürfen? Ganz
unhaltbar aber sind diese Bestimmungen gegenüber den Lehr¬
lingen. Das Lehrverhältnis ist ein Erziehungs - und kein
Arbeitsverhältnis und die betreffenden Urteile in Nummer 4
dieser Zeitung sind eine krasse Paragraphenreiterei . Gesetze
sind niemals vollkommen, weil sie niemals auf alle volkswirt¬
schaftlichen Eventualitäten zugeschnittensein können. Es liegt
daher in dem Richterstand, sofern der eine oder andere Ver¬
treter derselben nicht ganz Welt- und wirklichkeitsfremd ist. die
Gesetze in der Praxis den bevorstehendenVerhältnissen anzu-
pasien und jede schematische Durchführung zu vermeiden.

„Nur Arbeit kann uns retten" ertönt es in jeder Zeitung,
mittlerweise werden durch dieses Gesetz dem Arbeitenden die
Hände gebunden. Ja , es ist schwer, darüber keine Satire zu
schreiben. Das sind Zustände, die sich das Handwerk unmög¬
lich gefallen lasten kann. Gerade betreffs des Lehrlingswesens
muß gegen diese Bestimmungen durch das ganze organisierte
Handwerk Sturm gelaufen werden. Es ist der Nachwuchs im
Handwerk in Gefahr. Was kann aus einem Jungen Tüch¬
tiges werden, wenn Vater Staat über denselben den Glassturz
hält wie eine verhätschelnde Großmutter.

Die Zeit der untertänigsten Eingaben ist vorbei. Damit
wird nichts mehr erreicht. Die Organisation des Handwerks
muß auch fordern können und mit den Schikanen des Acht¬
stundentags muß unter allen Umständen Aenderung geschaffen
werden."

EvangelischeLandesversaumckungIII.
In der Donnerstagssitzung beginnt die hochbedeutsame

Aussprache über die Neuordnung des Religionsunterrichts in
der Volksschule bei stärk besetzter Galerie ; sie befaßt sich zu¬
nächst mit der Frage der Lehrkräfte. Abg. Traub  fordert die
Ucbernahme und Leitung des gesamten Religionsunterrichts
durch die evangelische Kirche als eine ihrer wichtigsten Ange¬
legenheiten und hofft, daß sich genügend Lehrer finden, die in
ihrem Auftrag diesen dankenswerten Dienst leisten. Die Abg.
H uanm e l, Frohnmeyer , Otto und Topffel,  sowie
Konsistorialpräsident O. v. Zeller  weisen aus die Unterschrif¬
tensammlung der evangelischen Verbände hin, die bis jetzt »und
zwei Drittel der politisch wahlberechtigten Evangelischen auf
sich vereinigt hat, sie ist eine machtvolle Kundgebung
des evangelischen Volkes  für seine evangelische Schule
und wird die Oberkirchenbehörde stärken bei ihrem Ringen um
die zentrale Stellung und ein ausreichendes Stundenmaß des
Religionsunterrichts gegenüber den Bestrebungen ihn zu ver¬
kümmern. Für den Antrag Traub sprechen Riethmüller
und Vö hring er,  dagegen Merkle  und Prälat Or.
Schoell.  Fast alle Redner setzen sich ausdrücklich für das
Recht des Lehrers ein, an seiner Klasse Religionsunterricht zu
erteilen.

Am Freitag wird eine Reihe bedeutungsvoller Beschlüsse
gefaßt. Hinsichtlich der Lehrkräfte  wird ein Antrag Reiff
mit 39 gegen 38 Stimmen angenommen, die Obcrkirchenbehörde
möge dafür eintreten, daß an der von der Reichsverfastnng in
Aussicht gestellten Bekenntnisschule grundsätzlich der Lehrer
den Religionsunterricht erteilen und nur solche Lehrer ange¬
stellt werden sollen, die dazu bereit sind. Ein Abg., der zunächst
abwesend war, erklärt später, daß er gegen diesen Antrag ge¬
stimmt hätte. Sehr lebhaft äußern sich zahlreiche Abg., dar¬
unter mehrere Lehrer, gegen die Agitation auf Herabsetzung
des Religionsunterrichts an der Volksschule auf 2 Stunden.
Die Oberkirchenbehördewird schließlich gebeten, dafür einzu¬
treten, daß an vier Religions stunden  nach Möglich¬
keit festgehalten werde, an Oberklaffen, wenn Pfarrer und
Lehrer nebeneinander unterrichten, unbedingt. Außerdem soll
bei gegebener Gelegenheit auch für befriedigendere Ordnung
für den Religionsunterricht an höheren Schulen  gesorgt
werden. Der Oberkirchenbehörde wird mit überwältigender
Mehrheit das Vertrauen der LKV. ausgesprochen. Nachdem

die LKW. noch eine Eingabe um wirksame Gestaltung des
Sonntagsschutzes der Oberkirchenbehörde zur Berücksichtigung,
übergehen und eine Warnung vor Mischehen hatte rrgohen
lasten, wird sie bis auf weiteres vertagt.

Der Eiserrbahnerftreik.
Kein Streik in Snddeutschland.

Stuttgart , 2. Febr . Von zuständiger Seite wird mitge¬
teilt :In den Bezirken der Eisenbahn-Generaldirettionen Stutt¬
gart und Karlsruhe , sowie in Bayern , hier mit Ausnahme we¬
niger Plätze im Norden und Nordosten, wird vorläufig nicht
gestreckt. Der Verkehr einschl. der Schnellzüge geht in diesen
Bezirken in der Hauptsache Planmäßig weiter. Nach den vor¬
liegenden Nachrichten trifft dies auch im ganzen besetzten Ge¬
biet zu, also auch auf der Strecke Mannheim —Mainz über
Lampertheim und Ludwigshafen. Neber Würzburg ist der
Personenverkehr bis Meiningen offen. In den rheinffchen
Bezirken Esten und Elberfeld ist der Personenverkehr zunächst
eingestellt. In den übrigen Bezirken ist die Lage noch nicht ge¬
klärt.

Die Strriklage in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.. 2. Febr . Die Frankfurter Eisenbahner

haben der von Berlin ausgegebenen Parole zum Streik Folge
geleistet und sind in der vergangenen 3kacht in den allgemeinen
Ausstand getreten. Bis Mitternacht entwickelte sich oer Ver¬
kehr, in ganz normaler Weise. Während der Münchener D-
Zug zur Abfahrt bereit war, erschienen die Streikenden und die
Lokomotive wurde sofort abgekuppelt. Das gleiche Schicksal
widerfuhr den Zügen nach Wesel und nach Köln. Sämtliche
Züge waren stark besetzt. Alle Verhandlungen, die Züge doch
noch zur Fahrt zu bringen, waren erfolglos. Inzwischen wurde
der Bahnhof von starken Truppen Streikender besetzt, sodaß
jede Weiterführung des Verkehrs unmöglich war. Die Rei¬
senden mutzten die Bahnsteige verlassen und in den »roch freien
.Hotels Unterkunft suchen. Von den Streikenden wurden nach
allen Bahnhöfen des gesamten Frankfurter Bezirks Posten ent¬
sandt, die den dortigen Eisenbahnern die Frankfurter Beschlüsse
überbrachten und die Streikparole ausgaben ; nach Mitternacht
'unternahmen starke Truppen der Streikenden die Räumung
der Bahnsteige. Für das Gepäck der Reisenden wurde von den
Streikenden gesorgt. Die zahlreiche auf dem Bahnhof an¬
wesende Schutzpolizei brauchte nirgends einzugreifen. Wie auf
dem Hauptbahnhof, so trat auch auf den anderen Bahnhöfen
der Ausstand ein. Auf dem Güterbahnhof wurde jeder Be¬
trieb eingestellt. Die Eisenbahndirektion wurde im Laufe
des gestrigen Abends von starken Abteilungen der Sicherheits¬
polizei besetzt. Die Technische Rothilfe wurde eingesetzt.

Die Haftung - er anderen Organisationen.
Berlin , 3. Febr . Die Funktionäre der Ortsverwattung

des Deutschen Eisenbahnverbandes hielten gestern eine Sitzung
ab, die sich mit der Lage beschäftigte. Nach längerer Aus¬
sprache wurde gegen Mitternacht ein Beschluß gefaßt, der be¬
sagt: Der Eisenbahnerstreik wird auch von den Funktionären
des Deutschen Eisenbahnverbandes beschlosten. Der Streik
soll offiziell heute früh 6 Uhr seinen Anfang nehmen. — De
Funktionäre der Berliner Sektion der Post und Telegraphie
beschloß, sich mit dem Streikbeschluß der Eisenbahnfunktiö-
näre solidarisch zu erklären. — Der Allgemeine Eisenbahner-
Verband, der 55 000 Mitglieder zählt, hat in einer Entschlie¬
ßung die Beteiligung am Streik abgelehnt.

Einstellung von Flugzeugen während - er Streiktage.
Berlin , 3. Febr . Für die Zeit des Eisenbahnerstreiks wer¬

den in beschränktem Umfange zur dringenden Personen - und
Postbesörderung Flugzeuge in den Verkehr gestellt. Ab 3. Fe¬
bruar werden jeden zweiten Tag folgende Strecken gepflogen:
Berlin —Hamburg, Berlin —Dortmund . Berlin —Bremen, Ber¬
lin- Stettin und voraussichtlich Berlin —Dresden täglich und
zurück.

Die Organisationen der deutschen Eisenbahner
haben folgende Mitglieder : Reichsgewerkschaft(Beamtenbund)
255 000, Gewerkschaft deutscher Eisenbahner (Deutscher Gewcrk-
schaftsbund) 86 000, Deutscher Eisenbahnerverband (Allgemei¬
ner Gewerkschaftsbund) 68 000, Allgemeiner Eisenbahnerver¬
band (Gewerkschaftsring) 3000.

Die Mitgliederzahl der Reichsgewerkschast, die den Streik
begonnen Hot. ist in der Zwischenzeit durch das Ausscheiden
der gesamten oberen Beamten und eines Teiles der mittleren
Beamtenschaft, sowie sonstiger Verluste um etwa 25 000 Mit¬
glieder geringer geworden. Ihre jetzige Stärke dürfte mit
230 000 eher zu hoch als zu gering eingeschätzt sein. Das Ver¬
hältnis der Reichsgewerkschast zu allen übrigen Organisa¬
tionen der Eisenbahnbeamten ist also etwa 5 zu 3.

Berlin , 3. Febr. Halbamtlich wird mitgeteilt : Die Mit¬
teilung. daß eine neue Verfügung des Reichsverkehrsministers
erscheinen werde, in der die Streikenden unter Androhung'
fristloser Entlastung aufgefordert werden sollen, die Arbeit
wieder ausznnehmen, ist unrichtig. Da es sich bei den Strei¬
kenden um Beamte handelt, tritt , sofern sie kündbar angestellt
sind, die Kündigung, im übrigen das Disziplinarverfahren ein.
Daneben wird die Suspension vom Amt verfügt.

Hamburg, 2. Febr . Die Technisch Nothilfe Groß -Ham-
burg hat bereits mittags 1 Uhr 400 ausgebildete Techniker zum
lofortigen Abruf der Eisenbahndirektion Altona zur Ver¬
fügung gestellt. Die Nothilfe wird morgen früh 7 Uhr 10 OM
Mann zur Verfügung haben. Darunter befinden sich an¬
nähernd 7000 Innungsmeister der Eisenbahnbetriebsbranche.
Von heute nachmittag ab wird die Eisenbahnverwaltung die
Verteilung der Hilfskräfte vornehmen._

Ausland.
Prag , 3. Febr. Die drei koalierten Bergarbeitern ,7bände

haben gestern in einem Aufruf an alle Bergarbeiter den Ne-



»eralstreik in der ganzen Republik proklamiert , der sofort zu
Beginnen hat . Die Sicherheitsarbeiten werden verrichtet.

Paris , 3. Febr . Havas meldet , der Präsident der Republik
habe den Rücktritt der Regierung angenommen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Somrtqgsgedmür«.

Wer befehlen will. . .
Dies aber ist das dritte , was ich hörte : daß Befehlen schwe¬

rer ist als gehorchen . Und daß der Befehlende die Last all - r
Gehorchenden  trägt . Nietzsche.

Wer Autorität haben will , muß bescheiden sein und sein
Unrecht unverhohlen einzugestehen  wissen.

Rich . Rothe.
Wer sich nicht befehlen kann , der soll gehorchen.

Nietzsche.
Wenn Freiheit du begehrst , des Menschen höchste Zierde,
herrsch über Leidenschaft und Neigung und Begierde.
Doch bilde dir nicht viel auf diese Herrschaft ein,
des freien Willens  Stolz ist der , gehorsam  sein.

Rückwt.
Neuenbürg , i . Febr . Die Enz ist seit gestern mittag stark

«»geschwollen . Da auf den höheren Bergen noch ziemlich
Schnee liegt , ist bei anhaltendem Regen Hochwasser zu be¬
fürchten

Neuenbürg , 3. Febr . (Wir bitten um kostenlose Aufnahme
folgender Notiz .) So ergeht tagtäglich das Ersuchen an die
Zeitungen , von Privaten und von manchen Vereinen und sehr
häufig auch von Behörden und sonstigen öffentlichen Korpo¬
rationen . Andere kleiden dieses Ersuchen wieder in folgende
Form : „Im Interesse Ihres Leserkreises bitten wir " usw . Da¬
bei werden in diesen Notizen nicht etwa allgemein interessie¬
rende Mitteilungen gemacht , sondern geradezu Empfehlungen
dieser oder jener Art veröffentlicht , Einladungen usw . publi¬
ziert , also eine glatte Umgehung des Inseratenwegs . DaH ein
solches Verlangen in der Zeit der jetzigen allgemeinen Teue¬
rung , wo durch alle Sparten eines Druckereibetriebes schwere
Lasten aus diesem ruhen , geradezu unbillig ist, glauben wir
hier nicht besonders betonen zu müssen . Mit welchen Mitteln
soll da eine Druckerei die Kosten des zurzeit so überaus teuren
Papiers , der Farbe , Abnutzung von Schrift und Maschinen,
Licht - und Kraftstrom , die durch die teure Lebenshaltung be¬
dingten Löhne und Gehälter des Personals , die ins Unendliche
gestiegenen Transport - und Portokosten bezahlen , wenn von
ihr die Veröffentlichung für die und das „gratis " verlangt
wird ? Der Inseratenteil ist der Lebensnerv einer Zeitung , die
außer den oben angeführten Punkten noch viele , Fernstehenden
ungeahnte Kosten zu tragen hat . Darum aufgeräumt mit dem
alten Schlendrian aus Urgroßvaters Zeiten und den Weg des
Inserates gewählt zur Veröffentlichung nach dem Grundsatz:
Leben und leben lassen I Was würde z. B . die Post oder Bahn
sagen , wenn wir mit dem Ersuchen um Gratisbeförderung der
Zeitungen und Druckerzeugnisse an sie herantreten würden,
oder der Geschäftsmann , wenn wir ihn um „kostenlose " Ueber-
kassung dieses oder jenes Artikels bitten würden ? Also , was
dem einen reckt ist, ist dem anderen billig . _

Württemberg.
Stuttgart , 3. Febr . (Belehrung über die Eidesform .) Eine

Bekanntmachung des Justizministeriums besagt : Nach Art.
136 Abs . 4 und Art . 177 der Reichsverfassung darf niemand
zur Benützung einer religiösen Eidesformel gezwungen wer¬
den und kann die Eidesleistung rechtswirksam auch in der
Weise erfolgen , daß der Schwörende unter Weglassung der re¬ligiösen Eidesformel erklärt : „Ich schwöre ." Eine gesetzliche
Verpflichtung des Richters zur Belehrung über die Form der
Eidesleistung besteht nicht . Doch würde es sich schon zur Ver¬
meidung einer Störung in der Eidesabnahme vielfach empfeh¬
len , vor ihrem Beginn Klarheit darüber hcrbeizuführen , ob
der Schwurpflichtige den Eid in der einen oder anderen Form
leisten will.

Stuttgart , 3. Febr . (Ein Anschlag .) Gestern wurde im
Feuerbacher Tunnel ein verbrecherischer Anschlag auf den Ar¬
beiterzug Nr , 1792 Stuttgart Hbf . ab 6,15 Uhr nachm ., Lurch
Logen von Handgranaten auf die Schienen verübt . Der
Täter , der in kniender Stellung von dem Wächter des Tunnels
gesehen wurde , aber im Rauch der Lokomotive des vor¬
überfahrenden Zuges entwischen konnte , hat die Handgranaten
an die Schiene gelegt , offenbar um diese zu sprengen . Tie eine
Handgranate ist explodiert , während die andere scharf geladen
an der Schiene vorgefunden wurde . Der Anschlag hat glück¬
licherweise keinen weiteren Schaden verursacht . Die Polizei
hat  Nachforschungen nach dem Täter eingeleitet ._ _

Vermischtes.
Zunahme der Arbeitslosigkeit . Die Erwerbslosigkeit in

Deutschland , die in den Monaten Oktober -November mit rund
15V VVV unterstützten Erwerbslosen ihren tiefsten Stand erreicht
hatte , weist für den Monat Dezember 1921 wieder eine Zu¬
nahme aus . Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen — nicht
gleichbedeutend mit der höheren Zahl der Erwerbslosen über¬
haupt — ist nämlich auf 164 MO gestiegen . Die Zunahme er¬
streckt sich ausschließlich auf die männlichen Arbeitnehmer , wäh¬
rend die Zahl der weiblichen Erwerbslosen noch gesunken ist
(von rund 35 OM auf 33000 ) . Die Zahl der ZuschlagSemP-
fänger (unterstützungsberechtigte Familienangehörigen Voll¬
erwerbsloser ) fft von 172 OM auf 210 OM gestiegen . Als Gründe
kür die vorliegende Verschlechterung des Arbeitsmarkts sind
außer der für Außenarbeiten ungünstigen Witterung die Va¬
lutaschwankungen und im Zusammenhang damit Schwierig¬
keiten bei der Einfuhr von Rohstoffen zu nennen , ferner Koh-
lenmangel und Verkehrsschwierigkeiten.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 2 . Febr . Dem Donnerstagmarkt am hiesigen

Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 192 Ochsen , 31 Bul¬
len , 203 Jnngbullen , 210 Jungrinder , 370 Kühe , 488 Kälber,
873 Schweine , 33 Schafe und 1 Ziege , die sämtlich verkauft
wurden . Ans einem Zentner Lebendgewicht wurden erlöst:
Ochsen 1. 1130 bis 1240, 2. 860 bis 1010, Bullen 1. 1050 bis 1140,
2 . MO bis 1000, J -ungrinder 1. 1150 bis 1240 . 2. 950 bis 1070,3. 8M bis 920, Kühe 1. 950 bis 1030, 2. 720 bis 880 . 3. 500 bis
620, Kälber I 1280 bis 1340, 2. 1180 bis 1250, 3. 1060 bis 1150,Schweine 1. 1670 bis 1750, 2. 1500 bis 1600, 3. 1300 bis 1450
Mark . Verlauf des Marktes belebt.

Ulm , 3. Febr . Auf der früheren Viehsammelstelle des
Güterbahnhofs wurde am Mittwoch der erste hiesige Schlacht¬
viehmarkt eröffnet . Angeführt waren 4 Ochsen , 11 Farren.
44 Kühe , 14 Iungrinder , 52 Kälber , 28 Schweine , 1 Ziege , die
hei dem qutbesucbten Markt rasch abgesetzt wurden . Für einen
Zentner Lebendgewicht wurden bezahlt : Ochsen 1. 1000 bis
1150. 2 . 950 bis MO. Farren 1. 950 bis 1000 , 2. 800 bis 850,
Kühe 1. 850 bis 900 , 2 . 650 bis 750, Jungrinder 1. 1000 bis
1150, 2. 600 bis 950 . Kälber 1. 12M bis 1280, Schweine 1. 15M
bis 1550. 2. 1300 bis 1460, 3. 1100 bis 12M Mark . Füx alles
nachts mit der Bahn ankommende Vieh außer Schweinen er¬
folgt ein Zuschlag von 4 Proz . zum Lebendgewicht.

Welzheim , 3, Febr . Dem heutigen Biehmarkt waren zuge-
fiitirn 10 Stück Ochsen zum Preise von 10 009 bis 15 OM M . ;

20 Kühe zu 9000 bis 14 000 M . ; 25 Kalbeln zu TOM bis 13OM
Mark . 15 Rinder zu 20M bis 5000 M . ; 60 Stück Milchschweine
zu 4M bis 550 M . ; 5 Läufer zu 800 bis 1000 M . Handel lcbh.Vom Ries, 3. Febr. Dem letzten Biehmarkt in Nördlingen
waren insgesamt 232 Stück Vieh zugetrieben . Bei Anwesenheit
außergewöhnlich vieler Handelsleute war der Handel sehr
lebhaft . Die Preise sind gegenüber denen des vorhergegange¬
nen Viehmarkt , des vorjährigen Oktobermarktes , gestiegen . ES
wurden erzielt : für ersten Ochsen 8000 bis 12 OM M .. für einen
Stier 4300 bis 6500 M .. für eine Kuh 5M0 bis 14 000 M ., für
ein Kalb 20M bis 25M M .. für ein Kalbe ! 1400 bis SOM M .,
für ein Stück Jungvieh 30M bis 5800 M . Am 28. Februar
findet nr Nördlingen ein Zuchtbullenmarkt mit Prämierung
statt.

Neueste Nachrichten.
Köln , 4 . Febr . Die MMundkommission hat die Ver¬

ordnung des Reichspräsident » vom 1. Februar betreffend
das Streikverbot an die Wsenbahnbeamten für das besetzte
Gebiet zugelaffen . aber unter gewissen Vorbehalten , die sich
aus dem Verhältnis der Eisenbahn zu den Besatzungsbe¬
hörden ergeben . Der Befehl des Oberbefehlshabers der
alliierten Besatzungsarmee vom 3l . Januar 1922 , durch den
dem Eisenbahnpersonal befohlen wird , allen Befehlen der
Feldeisenbahnkommission und de. en Orkane nachzukommen,
ist ausdrücklich aufrecht erhalten worden.

Birkenfeld , 3 . Febr . Kürzlich veranstaltete die Stadt
eine öffentliche Versteigerung der Möbel und der Haushal¬
tungsgegenstände des ehemaligen Großherzogs von Oldenburg.
Die Einrichtung hatte in früheren Jahren die Stadt für das
Schloß angeschafft , ein Teil des Bestandes ging nach der
Revolution in den Besitz der jetzigen Regierung über . Vor
der Versteigerung wurden folgende Preise erzielt : das Dop¬
pelschlafzimmer des GroHherzogspaares wurde für 34000
zugeschlagen . Eine Saloneinrichtung für 17200 den
Schreibtisch der Großherzogin für .2650 eine Wanduhr
für 3850 ^ usw.

Berlin , 3 . Jan . lieber den Umfang des Schadens des
Eisenbahnerstreiks schreibt die „Vossische Zeitung " , daß , da
im Personenverkehr die tägliche Einnahme 30 Millionen
Mark , im Güterverkehr die tägliche Einnahme 160 Millionen
Mark betrage , mit einem täglichen Einnahmeverlust von
IM Millionen Mark zu rechnen sei.

Berlin , 3 . Febr . Im Reichskabinett wurde bereits vor
einigen Tagen ein Nachtrag zum Reichshaushaltsplan für
1921 verabschiedet , durch den die Mittel für Wirtschaftsbei-
hilfen an Reichsbeamte in Orten mit besonders schwierigen
wirtschaftlichen Verhältnissen in Anlehnung an die Teuerungs¬
zuschüsse für Arbeiter bereitgestellt werden . Der Nachtrags-
etat ist bereits den Landesregierungen zugegangen und wird
voraussichtlich Mitte nächster Woche verabschiedet , sodaß dann
der Reichstag darüber beschließen kann.

Berlin , 3 . Febr . Im Reichstag fand am 29 . Januar
zur Regelung schwebender Lohnfragen im Kohlenbergbau
Verhandlungen unter Leitung des Reichsarbeitsministeriums
statt . Nach den erzielten Vereinbarungen beträgt die durch¬
schnittliche Erhöhung der Löhne für den Ruhrbezirk und den
Kölner Braunkohlenbezirk 14 ^ für die Schicht , für die
übrigen Bezirke entsprechend weniger . Für den oberschlesi¬
schen und für den Westerwalder Braunkohlenbergbau werden
unverzüglich Verhandlungen ausgenommen.

Berlin , 3 . Febr . Laut „Vorwärts " hat der Reichstags¬
präsident dem kommunistischen Antrag auf sofortige Einbe¬
rufung des Reichstags wegen des Eisenbahnerstreiks nicht
stattgegeben , da vor Einrichtung eines Notverkehrs auf der
Eisenbahn der Reichstag nicht beschlußfähig sei. Dagegen
hat der Reichstagspräsident , dem Wunsche der U .S .P . ent¬
sprechend, den Antrag der Unabhängigen auf sofortige Auf¬
hebung der Verordnung des Reichspräsidenten vom 1. Febr.
als ersten Punkt auf die Tagesordnung der nächsten Reichs¬
lagssitzung gesetzt.

Berlin , 3 . Febr . Nach den Schätzungen der Blätter
beträgt die Zahl der Streikenden in Groß Berlin 50000,
darunter 4000 Lokomotivführer , und im ganzen Reich 200000.

Berlin , 4 . Febr . Die Versammlung der Funklionäre
der städtischen Arbeiter , die gestern abend um 7 Uhr in der
Brauerei Bötzow zusammentraten , fand gegen Mitternacht
ihr Ende . Die Debatte verlief außerordentlich lebhaft , zum
Teil sogar stürmisch . Der Streik wurde schließlich beschlossen,
doch soll der Zeitpunkt für den Beginn des Ausstandes von
der Streikkommission festgesetzt werden.

Berlin , 3 . Febr . Wie die Blätter mitteilen , haben die
Post - und Telegraphenarbeiter bei der Oberpostdirektion
Berlin beschlossen, in den Streik zu treten . Sie verlangen
eine Teuerungszulage von 3,50 Mark pro Stunde . Ein
Teil der Arbeiter haben die Arbeitsstätten bereits verlassen.

- Königsberg , 3 . Febr . Zu den angekündigten Enthül¬
lungen der russischen Regierung über die verbrecherische Tä¬
tigkeit Poincares als Hauptkriegsverbrecher meldet die „Ost¬
preußische Zeitung " weiter : Die Vorarbeiten für die Publi¬
kation sind schon weit vorgeschritten und nähern sich ihrem
Ende . Mit der Sichtung und Drucklegung der geheimen
Dokumente , die der Publikation zugrunde gelegt werden , hat
die Räteregierung einen sehr bekannten Gelehrten beauftragt.
Djss Dokumente werden auf Anforderung des Rates der Volks¬
kommissare in vollem Wortlaut wiedergegeben , werden . Die
Poincare vernichtenden Enthüllungen werden in diesem Falle
noch vor der Eröffnung der Konferenz in Genua so zeitig
erfolgen , daß das französische Volk die Möglichkeit haben
wird , anderen Männern das Mandat für Genua zu über¬
tragen.

Rom , 3 . Febr . In der ersten am Freitag mittag be¬
endeten Abstimmung des Konklave ist keine Wahl zu Stande
gekommen.

Paris , 3. Febr . Im Finanzausschuß der Kammer er¬
klärte gestern der Kriegsminister , das Budget für 1922 habe
den Effektivbe -iand des Heeres durch zahlreiche Beurlaubungen
herabgemindert . Das neue Militärgesetz .werde nur eine Mehr¬
ausgabe von 231 Mill . erfordern . Die sozialistische Kammer¬
fraktion fordert in einem Abänderungsantrag zum Militär¬
gesetz die achtmonatige Dienstzeit , und unter Hinweis auf
das IM 000 Mann starke deutsche Heer einen Heeresetar
von 150000 Mann , darunter 30000 Kapitulanten.

Loudo « , 3 . Febr . Der gemischte Ausschuß der
lischen Arbeiterpartei und des Trade Unionkongresses s
sich in einer Resolution gegen den englischen Schutzve...,
und für eine versöhnliche Politik gegenüber Deutschs ^
— Wie von offiziöser Seite verlautet , soll sich die griechG
Regierung für eine Verständigung im türkis ch-griechGKonflikt zugänglich zeigen.

Kopenhagen , 3 . Febr . Der vom hiesigen Arbeitgeb«-
verband für morgen angesetzte Beginn der Aussperrung ««,
etwa lOOOOOArbeitern ist bis auf weiteres verschoben ward«,
da der amtlicke Schiedsrichter heute einen Vermittlung ^ ,!
schlag zur Beilegung der Arbeitsstreitigkeiten Überreicht^
Die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer werden über dich,Vorschlag weiter verhandeln.

Newyork , 3 . Febr . Der frühere amerikanischeB«,.
schaster in Paris , Gerard , erklärte in einer Rede, die s,z
mit der europäischen Lage beschäftigte , er bedauere,
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Frankreich eine Taktik befolge,̂ die er als napoleonffche fUwehmer übergeordnet . _kennzeichnete. Er glaube , daß Poincare und seine
unrecht handelten , indem sie auf Deutschland wegen der Sk-

parationen einen so starken Druck ausübten . Es sei Mgklar , daß Deuischland eine so schwere Last nicht tragen kM,
Reue Erhöhung der Gütertarife . D

In der Donnerstag -Sitzung des Reichsrats wurde bei
ratung des Etats des Reichsverkehrsministeriums mitgeteiit
daß vom 15. März ab ein abermaliger Zuschlag von 15 Pr «zzum Gütertarif vorgesehen sei.

Eine Geheimorganisation in Oberschlesien?
Der französische Botschafter übergab gestern dem Reichs¬

kanzler eine Darstellung des Verlaufs der Schießerei in Pfters-
dorf bei Gleiwitz und verschiedene Waffenfunde in Oberfchk-
sie» . Der Botschafter erklärte hierbei , daß an der Schützern
in Petersdorf anscheinend eine militärisch ausgebildete Gebem-
organisation beteiligt gewesen sei . deren Wurzeln über Ober¬
schlesien hinaus nach Mittel - und Niederschlesien reichen,
ersuchte namens oer französischen Regierung die Reichsregie¬
rung , bei der Festellung und gerichtlichen Verfolgung dieser
Geheimorganisation mitzuwirken . Der Reichskanzler sagt,
die Mitwirkung der deutschen Behörden bei der Aufklärung
des Tatbestandes und der Feststellung und Verfolgung der
Schuldigen zu s

Der Eisenbahnerstreik.
Eisenbahner beim Staatspräsidenten.

Stuttgart , 3. Febr . Bon zuständiger Seite wird milge-
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teilt : Bei einem neuerlichen am Freitag abend stattgefundeiM
Besuch einer Abordnung der Reichsgewerkschaft / deutscher
Eisenbahner beim Staatspräsidenten gab dieser seiner Genug¬
tuung darüber Ausdruck , daß die Verordnung des Reichsprä¬
sidenten auf Grund von Art . 48 Abs . 2 der Reichsverftffmg
vom 1. Februar bisher in Württemberg , abgesehen von eine«
einzigen Fall , keine praktische Anwendung gefunden hat . Er
knüpfte daran die Hoffnung , daß sie auch fernerhin in Würt¬
temberg keine Praktische Anwendung finden werde und ersuchtedie Abordnung im Sinne der bisherigen Haltung der Reichs-
gewerkschast auf ihre Angehörigen zu wirken . Das werde
zur Hebung des künftigen Ansehens der Eisenbahnbeamten¬
schaft bei der gesamten Bevölkerung beitragen.
Dir Besatzungsbehörden als Helfershelfer für die Streikenden,

der durch derr Streik geschaffenen Verkehrs - und Be-^n
triebslage im Bereich der Eisenbahn -Generaldirettion Karls¬
ruhe ist gegenüber dem Vortag keine wesentliche Aenderung
eingetreten . Die in der Kohlenzufuhr auf dem Landwege in¬
folge des Streiks eingetretene Stockung hat insofern eine
Verschärfung erfahren , als , wie heute früh bekannt geworden
ist , die französische Besatzungsbehörde Kohlenkähne auf dem
Rhein beschlagnahmt hat . Zur Streckung der Kohlenvorräte
ist die Eisenbahnverwaltung daher genötigt , im Personen¬
verkehr , insbesondere im Schnellzugsverkehr , Einschränkungen
eintreten zu lasten . Die Vorsitzenden der Ortsgruppe der Lo¬
komotivführer beschlossen , erst mit den Kollegen in Württem¬
berg und Bayern in Verbindung zu treten , und solange bis
eine einheitliche Stellungnahme herbeigeführt ist, zurückzuhal¬
ten . Insbesondere wurde auch beschlossen , daß die süddeutschen
Regierungen veranlaßt werden sollen , auf die Reichsregierunz
einen Truck auszuüben bezüglich der Anbahnung von Ver¬
handlungen.
Die Spitzenorgmttsationen der Eisenbahner beim Reichskanzler.

Berlin , 3 . Febr . Heute nachmittag empfing der Reichs¬
kanzler die Spitzenverbände der drei Gewerkschaftsrichtunqeu,
mit denen in Anwesenheit der beteiligten Ncssortschfts eine
eingehende Aussprache über die Streiklage stattfand . Auf
Grund dieser Aussprache haben die Spitzenverbände einen Aus¬
ruf zur Beendigung des Streiks erlassen . Im Anschluß a»
diese Besprechung wurde im Beisein von Vertretern der Gewerk¬
schaften der Vorstand des Allgemeinen Deutschen BeaiMN-
bunds empfangen , nachdem er die an anderer Stelle mitgeteilt«
Erklärung abgegeben hatte . Der Reichskanzler sagte zu, lxH
die Erörterungen mit den Spitzenorganisationen über dir
grundsätzlichen Fragen der Beamtenbesoldung alsbald fortge¬
setzt werden sollen.

Verurteilung des Streiks.
Berlin , 3. Fobr . Heute mittag sind die Bundesvorstand«

des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes und der Afa zu gemein¬
samer Beratung zusammengetreten , in deren Mittelpunkt du
Verordnung des Reichspräsidenten , die Verhaftung der Streik-
führer und die Beschlagnahme der Gelder der Reichsgewerl-
schaft deutscher Eisenbahnbeamten stehen , lieber die Stellung
der beiden Bundesvorstände zum Eisenbahnerstreik teilt der
„Vorwärts " mit , daß beide das Borgehen der Reicüsgewerk-
schaft einmütig verurteilen . Das Verhalten der Reichsgewcrk-
schaft sei eine unverantwortliche Mißachtung aller gewerkschaft¬
lichen Grundregeln . Zu einem Beschluß , der einen für das
Gesamtwohl und vor allem für die Existenz der gesamten Ar¬
beiterschaft notwendigen Betrieb wie den der Eisenbahn ' ftw-
legt , sei unter allen Umständen die Zustimmung oer Gcfami-
vertretung aller Gewerkschaften erforderlich . Die beiden Bun¬
desvorstände wenden sich aber auch mit Entschiedenheit gegen
die Verordnung des Reichspräsidenten und die Maßnahmen dc«
Berliner Polizeipräsidenten.

Berlin , 3 . Febr . Der Vorstand des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes hat sich in einer heute mittag abgehaltenen
Sitzung mit dem Streik einiger Eiscnbalmcrgruppen benhai-
tigt . Er erblickt in dem Vorgehen der Reichsgewerkschaft Dcm-
scher Eisenbahnbeamten und -cmwärter eine mit gewerkichms-
lichen Grundsätzen nicht zu vereinbarende Handlung , die w«
Rücksicht aus die Politische und wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands vermissen läßt . Er spricht seine Genugtuung darüber
aus , daß die ihm angehörenden Verkehrspersonalverbänöe ge¬
gen diesen wilden Streik Stellung genommen und zur Fort¬
setzung der Arbeit ausgerufen haben . Dem deutschen Volk wir»
nahegelegt , die aus der Streiklage sich ergehenden nur wenig«
Tage dauernden Störungen zu ertragen.
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re Stockung hat insofern eine
ie heute früh bekannt geworden
sbehörde Kohlenkähne aus dm
rr Streckung der Kohlenvorriite
daher genötigt , im Perionen-

rellzugsverkehr , Einschränkungen
itzenden der Ortsgruppe der So¬
mit den Kollegen in Württem-
ung zu treten , und solange bii
le Herbeigeführt ist, zurückzuhal-
. beschlossen, daß die süddeutsche»
i sollen, auf die Reichsregieruuz
tlich der Anbahnung von Ver-

Eisenbahner beim Reichskanzler,
nachmittag empfing der Reichs-
er drei Gewerkschaftsrichtungen,
w beteiligten Ncssortschefs eine
die Streiklage stattfand . Aus
i die Spitzenverbände einen Aus-
nks erlassen . Im Anschluß an
isein von Vertretern der Gewerk-
lgemeinen Deutschen BeanMn-
die an anderer Stelle mitgeteilte
Oer Reichskanzler sagte zu, daß
Spitzenorganisationen über die
nmtenbesoldung alsbald fortge-

r des Streiks.
üttag sind die Bundesvorstände
müdes und der Afa zu gemein-
ceten, in deren Miltelpuntt die>
ten, die Verhaftung der Streik-

der Gelder der Reichsgewerl-
ten stehen, lieber die Stellung
-um Eisenbahnerstreik teilt der
es Vorgehen der Reichsgewerk-
as Verhalten der Reichsgewerk-
. Mißachtung aller gewerkschast-
n Beschluß , der einen für das
- die Existenz der gesamten Ar-
b wie den der Eisenbahn ' still-
i die Zustimmung der Gesamt¬
erforderlich . Die beiden Bun-

auch mit Entschiedenheit gegen
Renten und die Maßnahmen des

wstand des Deutschen Gewerk¬
ter heute mittag abgehaltenen
r Eisenbabnergrnppen beschw¬
ur der Reichsgetverkschast Deut-
nwärter eine mit gewerkschast-
reinbarende Handlung , die die
i wirtschaftliche Lage Deutsch"
cht seine Genugrunng darüber

Verkehrspersonalverbänöe ge-
ung genommen und zur Fort-
iben. Dem deutschen Volk wird
rge sich ergebenden nur wenige
> ertragen.

«nfruf der« ewerflchafte» zur Beendigmr« des Streiks.
.Berlin,  3 . Febr. Die Gewerkschaften erlassen folgenden

^ « n die Beamten, Arbeiter und Angestellten!
völliger Nichtachtung der anerkannten gewerkschaft-

^ d°u«ch-- « . . .
^b -Eten und -anwärter anläßlich einer noch im Gang
kKÄWl Lohnverhandlung durch Aufforderung zum Streik
A Einbahnverkehr , auch den für die Ernährung des Volkes

"̂ Obwohl̂ gera^ die werktätige Bevölkerung unter den Fol-
„ E s-mversten zu leiden hat und die Besoldungsordnung

mit den zurzeit stattfindenden Verhandlungen
^r ^ üLöhne und Gehälter der Arbeiter und Angestellten in
«̂ .tsbetrstben tm engsten Zusammenhang steht, hat es die
MchMwerkschaft absichtlich unterlassen, dem Wunsche der üb-
^ >n betroffenen Gewerkschaften nach einem gemeinsamen Vor-
L , nachzukommen. Dieselbe Reichsgewerkschast, die letzt die
Evon Arbeitern und Angestellten fordert hat auch diesmal

-Wre Sondcrbestrebungen dem gemeinsamen Interesse aller Ar-
^im «-bmer übergeordnet. . . .

Es ist unerträglich, wenn eine einzelne undisziplinierte
«v-uvve in solch unverantwortlicher Werse mit dem Schicksal
A gchnnten Bevölkerung spielt. Dieser Lohnstreik einer Be-
-Mtmaruppe muß bei der derzeitigen wrrt,chaftttchen Lage

L nur kurzer Dauer die Lebensbedingungen aller Ar-
Nehmer besonders in Großstädten aufs verhängnisvollste
ackäbrden Geradezu katastrophal wirft dieser « streik bereits

- drei Wochen vor der Konferenz in Genua — auf die
Außenpolitik Deutichlands ein.
- Mx Verantwortung gegenüber Len von ihnen vertretenen
«Enten Arbeitern und Angestellten, sowie gegenüber dem ge¬
kurten Volk legt deshalb den Unterzeichneten Spitzenorganisa¬
tionen aller gewerkschaftlichen Richtungen die gebieterische
Wicht auf alle im Streik befindlichen Eisenbahner aufzufor-
bcrw die Arbeit sofort wieder aufzunehmen. Bon der Reichs-
aewerkschaft wird erwartet , daß sie sich ebenso ihrer schweren
Verantwortung bewußt wird und den Streik unverzüglich

Die kür diesen besonderen Streik der Reichsbahnbemnten

LMM- und UeWWu.
Es ist Veranlassung gegeben, die Bezirksangehörigen

darauf hinzuweisen, daß frisches Fleisch von außerhalb der
StadtgemeindePforzheim geschlachteten Tieren, bei Großvieh
nur in ungeteilten Stücken von mindestens einem Viertel und
bei Kleinvieh nur in ungeteilten Stücken von mindestens
einer Hälfte des geschlachteten Tieres in die Stadt Pforz¬
heim eingeführt werden darf. Auf die Einfuhr von Schle¬
geln, Schinken, Nieren und Lendenstücken, Zungen, Milchen
Mischen) und Kotelelteseiten erstreckt sich dieses Verbot nicht.

Für alles eingeführte Fleisch muß ein vom Fleischbe-
fchauer des Schlachtorts ausgestellter Beschauschein mitgeführt
werden, aus welchem ersichilich ist, daß das Tier vor und
»ach der Schlachtung beschaut worden ist, der Befund der
Beschau, das Gewicht und die Beschaffenheit des einzuführen¬
den Fleisches, Tag und Stunde der Ausstellung des Scheins
und bei Notschlachtungen die Ursache derselben. Die Einfuhr
»ov Fleisch ist nur in den Schlachthof, nur bei Tag und nur
zu der Zeit zulässig, während welcher der Schlachthof ge-
tffnet ist.

Zuwiderhandelndewird das Bezirksamt Pforzheim
strenge bestrafen.

Neuenbürg, den2.Febr. 1922. Oberami:
^ Amtmann Digel.

KttgtbüWliuArchubambtitell
für den Umbau der Staatsstraße Nr. 109, Pforzheim-Wild-
iad-Schönegründ, im fog . Schwarzloch auf Markung
Birkenfeld.

Auf Grund der im Gewerbeblatt von 1912 S . 113 be¬
kamt gegebenen Bestimmungen über die Vergebung von Ar¬
beiten und Lieferungen sind nach dem Einzelpreisverfahren
zu vergeben:

Erdarbeiter: 310 ebm, Reinplanieu. Rasensatz
150 lfd. Meter, Stützmaueru. Dohlen 54 ebm,
Zyklopen- und sonstige Pflasterungen 36 qm,
Gehwegrandsteine 150 lfd. Meter, Zementröhren-
-ohle«, 42 lfd. Meter verschiedener Weiten,
Einlaufsteine8 Stück, Vorlage der Fahrbahn
«nd des Gehwegs 730 qm, Buntsandsteinsand
16 ebm, Kaiksteinschotter 80 ebm.

Die Verdingungsunterlagenliegen bei der Straßen«
iweiftersteNe Nenenbitrg zur Einsichtnahme auf. Ange¬
bote sind unter Benützung des daselbst gegen eine Gebühr
An 10 ^ erhältlichen Verdingungsauszugs, in welchen die
«mzelpreise und Gssamtforderungeneinzusetzen sind, unter¬
schrieben, verschlossen und mit entsprechenderUeberschrift ver¬
sehen, spätestens am Freitag, de« 17. Februar 1922, nach¬
mittagsv»3 Uhr, beim Straßenbauamt Calw portofrei
mzureichen. Der darauf stattfindenden Eröffnung der An-

!Abcke können die Bewerber anwohnen. Zuschlagsfrist 14 Tage.
..Zeichnungsunterlagenwerden nicht abgegeben.
? Lalw, den2. Februar 1922.

Straßen - und Wasserbauamt:
I . V.: Geiger .

! Im Haushalt erfahrene
Sra« hucht

». Werten an die„Enztäler"-
^eschäftsstelle erbeten.

Schwann.
Habe ein Paar

Acht-
Weine

tu verkaufen
Krau« . « ild.

Gräfenhausen.
Schönen, dreiblättrigen

Klees« »
hat zu verkaufen

Erust « orgus.
Con weiler.

Verkaufe sofort drei

M-
Fim»
mit Zulassungsscheinen.

Farrenhalter Aliuk.

erlassene Verordnung des Reichspräsidenten wird mit Beendi¬
gung des Streiks gegenstandslos . Die Unterzeichneten Spitzen-
gewerkschaftenhaben bei ihren Verhandlungen mit der Reichs¬
regierung von dem folgenden Stand der Besoldungsfrage
Kenntnis genommen : Die Reichsregierung hat gemäß ihrer bei
der Verabschiedung der letzten Besoldungsvorlage gemachten
Zusage bereits am 25. Januar d. I ., also vor Abbruch des
Streiks , die Frage der Gewährung von Wirtschaftsbeihilfen an
Beamte in Orten mit besonders schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnissen in Anlehnung an die den Arbeitern bewilligten
Ueberteuerungszuschüssen mit dem 23. Ausschuß des Reichstags
eingehend geprüft. Das Reichskabinett hat weiter bald darauf
einen Gesetzentwurf, welcher die für die Gewährung der Wirt¬
schaftsbeihilfen nötigen Mittel bereitstellen soll, genehmigt, die
erforderlichen Maßnahmen für eine beschleunigte Verabschie¬
dung der Vorlage durch die gesetzgebenden Körperschaften des
Reichs und für möglichst baldige Ausführung der Zahlungen
getroffen. Auch hat die Reichsregierung ihre Bereitwilligkeit
erklärt, mit den Spitzenverbänden , die Beamte vertreten, in
Erörterungen über die weiteren grundsätzlichen Besoldungs-
sragen und sonstigen Wünsche der Beamten einzutreten . Die
Reichsregierung erklärt ferner ausdrücklich, daß alle Gerüchte
und Behauptungen über eine beabsichtige Beschränkung des
verfassungsmäßigen Koalitionsrechts durchaus unbegründet
sind. Damit ist die Berücksichtigung der berechtigten Vcamten-
forderungen und der Schutz des Koalitionsrechts aller Arbeit¬
nehmer gesichert.

Wir erwarten von der organisierten Arbeitnehmerschaft, daß
sie sich ausschließlich an die Weisungen ihrer Spitzenorganisa¬
tionen hält.
Allgemeiner deutscher Gewerkschastsbund. gez.) : Leipact. —
Deutscher Gewerkschastsbund. (gez.): Baltrusch. — Gewerk-
schastsring deutscher Arbeiter-, Angestellten- und Beamten-
vevbände. (gez.): Hartmann. Schneider. — Allgemeiner freier

Angestelltenbund, (gez.) Auffhäuser. Süß.
Der Streik vor dem Ende.

Berlin , 4. Febr. Die Blätter knüpfen an den Aufruf der
drei Spitzenorganisationen die bestimmte Erwartung , daß jetzt,
da die Reichsgewerkschaft sich in vollständiger Isolierung be-

^indê iesê ie ŜtreiWnrolêurückzieher^ verdê^ i^ Vossische
Z»rPrekerW«»! des Wirlsnereins Neoenllrs

str MilWffe«.
(Eingesandt .) Der Wirtsverein Neuenbürg setzte

vom 1. Februar ab den Mindestpreis für ein Mittagessen
auf 12 fest. Als Grund wurde angegeben: dauernde
Steigerung der allgemeinen Unkosten, sowie Erhöhung der
Fleischpreise. Bekanntlich wurde am 1. Dezember unter
derselben Begründung der Preis für ein Mittagessen von
7 auf 9 erhöht.

Unter diesen Umständen wirft sich nun die Frage auf,
ob die Erhöhung auf 12 ^ nach Verlauf von 8 Wochen
etwas verfrüht, oder vielmehr die Forderung als etwas zu
weitgehend zu bezeichnen ist.

In Pforzheim betrug der Mindestpreis im Dezember
8 -̂ L und nach der neuesten Festsetzung übersteigt der hiesige
Preis den dortigen wieder um 2 Man könnte doch
eben so gut glauben, daß, was in der vielfach wegen Teuerungs¬
verhältnissen beschimpften Stadt Pforzheim möglich ist, auch
hier durchzusühren wäre.

Aber allem Anschein nach scheint eine treibende Kraft
am Platze zu sein, die in dieser Beziehung stets den Vortritt
haben will. Allgemein und sogar einesteils bei den Kost
gebern selbst herrscht die Ansicht, daß mit dem letzten Auf¬
schlag doch etwas zu weit gegriffen worden ist. Ob nicht
letzten Endes unter diesen Umständen eine fortgesetzte Preis¬
treiberei zu erblicken ist, bleibt dahingestellt.

Motto: Leben «nb lebe« lassen! oder umgekehrt.
Ein Aoftgäuger im Rame» Vieler.

Usu slLLSiroEks » .
sillä vieäer Arö88ere kv8ten  aller ^ rt in

Veissvarvu,sueli Loduessol,
KoIäsvdmiöck5blL8eu8toüv u.

vLumvoU-risuvIlo,
äie ied trots äer kreMteigerung nocti 8edr
billig verdanke unä ewpkvdle , debnell ruru-
greiken . Werner macke ick auk mein gro8868

I-ager

lertiger vamen-VL8ede mrä
Lerreii-Lill8Lt2demäell

aukmerd8am . I v̂trere von 30 lvlnrk äa8
stücd an.

prank,
pkonrkeim,

HVvstlivI »« SS . I
IM " V « I» /zl — UII»r  xv8vll »ll» «8vn.

Ein ehrliches, fleißiges

für Zimmer «uv Minder
bei hohem Lohn gefucht.

Mädchen
Wurmt Msnhis.

Pforzheim.

Fleißiges, ehrlichesMllcke»
für Wirtschaft nebst kleiner
Landwirtschaft auf sofort oder
später gesucht.

Frau M . Dietrich,
Pforzheim-Brötzingen,

„Traube".

Zeitung " nimmt an, daß bereits heute, sicherlich am Sonn¬
tag, der Eisenbahnverkehr wieder in Gang kommen wird. Einer
Korrespondenzmeldung zufolge haben wegen der Haltung deA
Vorstands der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamte«
und -anwärter die süddeutschen Landesvertretungen der Reichs¬
gewerkschaftder Berliner Zentrale mitgeteilt , daß die einzelnen
Landesgruppen aus der Reichsgewerkschast ausscheiden «nb
den Weisungen des Hauptvorstandes nicht mehr Folge leisten.^ »

Frankfurt a. M „ 3. Febr. Die Lage hat sich in der Nacht
nicht geändert. Heute vormittag werden kaum Züge von hier
abgehen können. Der Postverkehr stockt vollkommen. — Neber
die Streiklage im Ruhrgediet lauten die Berichte noch weniger
günstig . Die Hauptvahnhöfe Bochum. Dortmund und Gelsen¬
kirchen sind vollkommen geschloffen. Bochum war sogar von
jeder Milchzufuhr abgeschnitten.

Hannover , 4. Febr. Die Eisenbahndireftion reifte gestern
abend mit : Die Streiklage hat sich verschärft. Außer Ken Lo¬
komotivführern streift vielfach das Zugbegleitungs - und der.
einzelt auch das Bahnhofspersonal . Die Technische Nothtlfe
arbeitet.

Erfurt , 3. Febr. (Amtlich.) Eine Anzahl Beamte , auch
Lokomotivführer , die gestern streikten, erschienen heute wieder
zum Dienst. Der Zugverkehr wird von heute ab nach bestimm¬
ten Plänen aufrecht erhalten. Störungen im Betrieb kamen
nirgends vor. Gegen alle Streikführer wird aufs schärfste vor¬
gegangen.

Hamburg , 4. Febr. Gestern sind nach der Verhaftung der
Streikleitung des Hannoverschen Bahnhofs sieben weitere Ver¬
haftungen vorgenommen worden. Aus diesem Anlaß zogen
mehrere hundert Streikende Mich einer Versammlung vor daS
Gebäude der Eisenbahndireftion und verlangten die Freigabe
der festgenommenen Streikführer . Sie wurden jedoch mit dieser
Forderung abgewiejen und von der Sicherheitspolizei zerstreut.

Wilh.Wackenhut,Neuenbürg,Telefon 106«
Tuchhandlung und Schneiderei.

Auch bei mir nicht gekaufte Stoffe werben billigst verarbeitet.

Renknvürg.

IT ReizenSL Neuheiten TU

schwarze« und farbigen

Damenschürze»
Holländer und Wiener Fassons

(Fabrikat Herbst, Mm), sind in gediegener Wahl ein¬
getroffen bei

LLsissl.

Me vir Ikre NilcNe-»t»«iIl-vm-
muox odoeveniieewniiie de»»« »
u»<i «V. keilen, reixt Noed
mit 50 äddikiliiizea. Sees» 8>euos 5 KNl. mier lordeeii 8i« es

äurek kisclm»dme

8t»ttchu?t » NreelänSe«

Wmsiliintn,
für Gewerbe und Haus¬
halt, in allen Preislagen,
vor- u. rückwärts nähend,
zum Stopfen pnd Sticken
sehr gut geeignet, bei
mäßiger An- und Ab¬
zahlung. Vertreter bei
gutem Verdienst gesucht.

A. Mder, Psorzheim,
Pfarrgasse 7.

t-lbölX-
«14sinudi cE cn
protrrncii », Erczo

BettsiSsser-Dank!
Herr Simon Bantle

in Jrslingen, Obcramt
Rottweil, dankt herzlichst
f. Heilung seines Sohnes
von Beltnässen durch die
Blasenteekur des Heil¬
kundigen M . Bogl-
famer,München,Klen-
zestr. 73. (Nachnahme-
Versand.)

ErftdW.3astrime»le.
MusikhanS

„Xsttersr"
Vfsrzhsim

in der Altstadt, Oestliche 56.
Reparatur .WerkstStt-

im Hanfe.
Ankauf und Umtausch alter

. Instrumente.

Ehrliches, zuverlässiges
Mädchen,

gut empf., f. kl. Haush.
(2 Pcrs.) bei guter Be¬
händ!. u. guter Bezahl,
zum 1. März od. früher
gesucht. Frau Gaal,
Pforzheim,Lameyst.20.

Ehrliches, fleißiges

MSSchen
das schon in gutem Hause ge¬
dient hat, für kleinen Haushalt
gesucht. Reise wird bezahlt.

Frau Architekt Ruck,
Lahr (Baden).

Gräfenhausen.
Drei schöne LS»stt-

Echwkiie
verkauft

Emil Schönthaler.

LMdwirtschastlicheKalender
find noch, solange Vorrat, zu
haben.
E.Meeh sche «uchhanblg.,

Inh. D. Strom.
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IsssiiLQi DLvQisA , äs » S . k ' skruAr
unä distst trotr äsr Warenknappkeit sine kervorrsHenä ZüiistiZs LantzsIsZenksit. Ilvr xutv HuMt,
vssonlisrs diiligs Angebots in rlsn Abteilungen kllr:

Vasode , l -emell - n . Lsamvollwaren , Vrikolsgen,

8Meu iiilä Stickereien , Ksräwen , Loniektioll,

Klss , korrellrw lmä ^ Steingllt . ^
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Aus Michel
Bon Bruno Sch

der All

LMk
>1 -imendwo am Fuße oer

Untermichelsbronm O
einander entfernt sind und fr

ten ähneln sie sich nur wen
Lelsbronn hat die beste Ausl
Mügeln, denn tm Unterdorf
lpoenbetten Einigkeit, tm Ober!
? Mnden Fortschritt unterb
Sogar während des Weltkrie

onn nicht anders. Als ,m zwei
masnot zu drohen begann und
U über das Land auszuspanr

beiden Michelsbronner Gemen
Kostenanschläge wurden vor

^ ttökvi-s ttanäs! 88 vku!v
mm MM»IM Ml ^ W

Im vüttt . Sckvgrrvglck 86llul6kll6lkk1 Oegriincket 1878.
mit Vorbereitung tllr cile^ bscbluseprükung uns <ien Uedertritt in <iie

** Ltsstsecbule. ^ uknskme vom 10. bedensjekr sb.
Uslbjebree- un<1 lekreelclsseen (suck kllr Damen), ^ ksclemle-
öekreskurr. prelctlecbes Dedungekontor. : : : : : : :

kteuaurnukm «: 18. April.
Prospekte ckurck ciie LcbuIIeltung. "

»«» »
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kkieäerls 88 ullg llerrensld
1°stsfon Î r. 17 : : ; : : p'ostsokselckonto 12 846 Karlsruks

desorxt alle in cias kankfLck einsckläZfîen Ossckälte wie:
Lrollkung lankenäer keckuungen.
LreäitgovLkrnnx . >
Xvvadm« von Lpargoläern in Mer Hüde.
Linrug unä Diskontierung von wechseln,
^kkreäitiv - unä Lrcäitbrietansraklungev.
Lrleäiguvg von Deberveisungen.
Xnvktdme von oLenen Depots rnr ^ ut-

devakrung unä Verwaltung.

Aufbewahrung von Vfortobjekten jegliober
^rt.

^n - unä Verkauf von Vsertpapieren jeäer
Oattuvg.

^n - unä Verkauf von tremäen Oeläsorten.
Xn- unä Verkauf von Lckscks auf äas

In- unä Luslaoä.
Linlösuvg von 2ins - u. Diviäenäevscdeinev.

Oevissendakte Leratung in allen Vermögensangelegenbeiten,
treueste Lurse infolge äaueroäer l 'elekonverbilläuog mit äsn Dauptbörsev stets nur llanä.

Kereitvilligste ^.uskunkterteilung an äem Lekalter unä am lelekon.
Tresors unä 8»kss naek äen oeureitlieksten unä erprobtesten OrnnäsLtLsn

sivKerioktet.

Re « eingetroffen:
100  Pfd.weiße Halbflanell-Reste

das Pfund zu Mk. 1VÄ.—, ebenso ein Posten

reinwollene Jacqnarddetken,smie
Damast,Kölsch, Bettbarcheat re.
zu noch äußerst annehmbaren Preisen bei

Oskar Mettel, Neuenbürg,
Marktstratze 21 v,

neuerbauter Lade« von A. Lustnauer.

zur Erkennung vo » Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

LMrlltorimn Ludwig Ml. Grafrath.
Oberbayern.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden.

Lausende von Dankschreiben!
Dank ! Kann Herrn Ludwig Rätzl , Laboratorium

in Grafrath , Oberb., zu meiner großen Freude mitte,len,
daß mein Gesundheitszustand sich ganz bedeutend gebessert
hat. Habe wieder mehr Mut und Kraft; bin auch sonst
nicht mehr so müde und schlapp; auch die schweren Füße
haben sich wesentlich gebessert.

gez. : Jakob HanS - acher,
Burgberg, Post Oberaudorfa. Inn.
Paleril-Röll«

in jeder Größe und Preislage fertigt an
Hermann Krämer , Fabrikation von Patentmatratzen

Höfen a. d. Saz.

k! !li

US1W füll UlMllM SS.
äurck

Asnsnbüi 's.

Mt MM
ZüftNMM

undfür HauS
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik-Haus Eurlh,

Großhandel und Einzelverkauj
Pforzheim , Leopoldstr. 17
Arkaden Kiedatsch — Roßbrücke).

Felle
von

Marder . Iltisse , Fuchs.
Hasen, Kanin etc.

kaufe zu höchsten Tagespreisen,
da Selbstverarbeitung.

Karl Schrempf,
Kürschnermeister,

Pforzheim , Westliche 22,
Telefon 877.

Ls ^ nLsss » .
Lvfreiuug sofort , ^ u^kuust
umsonst . ^ Iter u. OEl,leckt
kmgeken. Dr . msä . Ksus-
mann L 6o ., Vsldnrg ; L4S
(öazieru ).

Die Gtlmbtbllllk Nemblirg
vergütet ab 1. Januar
festangelegte Gelder

des Jahres für Spareinlagen und

WM- 4 '///» Zins . 'MW
Gleichzeitig machen wir auf unseren proVifiouSfreie«
Giroverkehr aufmerksam, der bei günstiger Verzinsung
auch in Anbetracht der neuen Porloerhöhung eine wesentliche
Verbilligung und Vereinfachung darstellt. Ueberweisungs-
formulare werden kostenlos verabfolgt. Auch für die übrigen
Bankgeschäfte halten wir uns bestens empfohlen und erteilen
auf alle einschlägigen Fragen bereitwilligst Auskunft am
Schalter und Telefon.

Obernhaufen , 4. Februar 1922.

vanktagung.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme, die wir bei

dem so schnellen Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres guten, unvergeßlichen Vaters, Großvaters,
Schwiegervaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Lrnit MoMnger»
Landwirt , Gl. Tm.,

erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte von Nah uno Fern, für
den erhebenden Gesang des Schülerchors, für die
vielen Kranzspenden sagen wir unseren herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hefmann8ekmiä,LsA-Lg-mnsister
Hi' obiiekl . 6 . v.

Lntwllk-fs. /iussl-bsitung unä ösulsitung, 5tsät-
unä i.3näligusbsutsn. LsselMtstiSussk-,

l-i0t6lb3UtSN usw.
0mb3UtSN, InriSN3I'LllitMui'.

IL .v « 4 . v . LüniA -Lui -lslr . 68, xsrnrnk 85.
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« ^^ -^ Un̂ r aesetzt, selbst die RegierungN e u e n b ü sich d-
Einen ordentlichen

>>MW
nimmt in die Lehre

Gottlob Bind«,
Malermeister.

Neuenbürg.

sucht
Fr . Waldbau«,

BügeleisenfM.

Neuenbür
Bei Zah«sch«ttj

nimm nur

Krovv'rZliW
(20°/« CarvaerolwM)

ü Fl . ^ 3.50. Allein
Eugen Köhler, Frist

Mühlstraße.
» »» »»» »»»»»»»ui

öluxolä.

Dorf den besten Zugang zw
lltheiß, der von wornherein
, ohne weiteres abschlietzen. di
Aber es blieb trotz der Wicht

mer Ein Teil der Obermichels
den Anschluß, ein anderer de

schieden, und diese wurden ni
>Bauer erklärte, sie braucht

er sei auch ohne dieses alt
n« r. Ein anderer hatte etN
ch sah das Dorf schon in Fl

and Anhänger. Ein dritter lobtz
ind Billigkeit der Beleuchtung, <
)er Krämer, der noch ein Paar ?
esürchtete. darauf sitzen zu bleib

»er auf seinen Karbidlampen, sie l
»der der Fabrikant, der sich im D
ierständlich für den Anschluß einti
«gen ein paar Großbauern , die
st waren. Vergebens mahnte

hrer zu Einigkeit und sachlichen
it, die nur Nutzen verspreche,
ioche mit dem Zank und Streit

überhaupt nicht mehr um die
liches und Parteiliches, und sr

ud zu keinem Abschluß. Das V
Litungen schon bis an die Fli
peil das Hinterland auf Kraft u
ßch endlich genötigt, die Leitung
pst kam Obermichelsbronnlängs
Ns der Zeit stammenden Verle

Mt auch zu Ende.
Die Beleuchtungsnot stieg. L

ist Neige gegangen, das Karbid
flackerte, schwarze Ginstern

iten ein Licht über ihre Dm
Me mit einem Male die elektrisch
'Mg; aber die Gelegenheit wa

te Abschlüsse in Menge anlie
«mßten, ehe an Obermichelsbronr

tzter wurden die Materialien km
teuer und nach dem Kriege noch
trenn jetzt noch keinen elektrii
kümmerlich mit teurem Erdöl i
»chm war es auch für den -Ort,
trieb nach Untermichelsbronn v
«uch ein Paar Querköpse gegeb
ivohnerschaft frei von allem per
bald einig geworden. Sie erfre
Beleuchtung von Stube . Stall r

Wenn am Ende des dunkle
M-

P ^ vruek
lelekon1U>

Ho 1 tes d iesi ^!
irr Weuenöürz

glm
zu

Sonntag , den 5. Februar
(S. Sonntag nach dem ErschrM

10 Uhr Predigt (Kol. S,
Lied 2S0

Dekan Dr.
>/,2 Uhr Christenlehre, ^

Dekan Dr. Megai^
Mittwoch abend SUHr" '

im Gemeindehaus.
Dekan Dr.

Katholisch . KolieM
in A -uenbürg ,

SamStag , den 1. Februars
6—7 Uhr abdS. Beichtgü'M
Sonntag , denS. Februar>

kein FrühgottesdieuM
8 Uhr morgens Beichig-bS7
8 und V.S Uhr Austeilung°ttk

Kommun on. ..
SUhr Predigt,Lichierw-'hr--««'

Lichlmeßopfcr.
r/,2 Uhr nachm. Chnst-nÄ»

dacht und Blafiusseiew
An den Werktage« ist der»«"

dienst um 7 Uhr.

Methedist -n -«

(Prediger L.

Haus H
Erzählung von Ew,

M.
„Wenn Sie das

Bedenken tragen, sie
Wucherer kühl.

„Mit Vergnügen, al
Bankhause präsentieren, tr

„Das ist meine Sache.
Willibald schüttelte, n

Md ergriff die Feder.
„Ich beauftrage durch

ker, der mir nichts schu
zahlen," sagte er. „Es i
wenn Ihnen diese Sicherl
Bedenken, sie Ihnen zu g>

Der Wucherer lächelte
gut, daß die Wechsel in die
auf der anderen Seite wu
wenn auch nur scheinbar,
der junge Herr würde sie
wenn er in den Plan sein
Wesen wäre.

Zweimal mußte der
nen, zuerst auf der Borde
Nachdem dies geschehen'
Paketchen Banknoten aus
dem jungen Herrn überrei

„Wie lange wird es
dem Trockenen sind?" ft>
sich vor dem Spiel, Sie
und man kann
Vermögen verlieren/

Sonntag vorm. W ^ .l/,ir„ ,, /»
i-gs-bult.

«Utwoch abend»Uhr

an emen
mögen
„Kümmern Sie sichr

Marsch, „ich lasse mir ke
mußten Sie doch längst

r Doktor Schwabe lacht
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